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s war Anfang, Mitte der
neunziger Jahre. Wir waren
zugezogen und ich war

noch keine zehn Jahre alt. Im
Leichtathletikverein TSV Trochtel-
fingen wusste der Trainer zunächst
nicht richtig, was er mit mir anfan-
gen sollte. Was meine Stärke ist,
stellte sich aber bald heraus: „Du
bisch en stercher Siach. Aber laufa
kosch.“ Den zweiten und vermut-
lich auch wichtigeren Teil der weg-
weisenden Erkenntnis hatte ich
verstanden (den ersten ehrlich ge-
sagt bis heute nicht). Und mir war
damals auch völlig klar, dass es
nicht unbedingt als Lob aufzufas-
sen ist, wenn man zum Läufer ge-
adelt wird – denn zum Läufer ge-
adelt wurden vor allem diejenigen,
die weder Werfen noch Springen
konnten oder sich sonst eher däm-
lich mit Sportgeräten anstellten.
Aber das Tolle am Läufersein war,
dass man mit nach Tübingen fah-
ren durfte, um beim Stadtlauf zu
starten.

Klar fuhr ich damals mit, um eine
gute Platzierung beim Schülerlauf zu
laufen. Aber eigentlich ging es den
Trochtelfingern vor allem darum, ei-
ne Autogrammkarte von Dieter Bau-
mann zu ergattern. Ich erin-

E

nere mich noch gut daran, wie Die-
ter Baumann damals auf der Ne-
ckarbrücke in einer Menschentrau-
be stand und Autogrammkarten ver-
teilte. Kinder dürfen sich Vordrän-
geln, sagte ich mir, wenn ein Kind so
etwas macht, ärgern sich die Leute
nicht. Ich drängelte, was das Zeug
hielt, und stand plötzlich ganz vorne
vor Dieter Baumann. Und dann wä-

re eigentlich alles perfekt gewe-
sen, wenn er auch nur noch eine
einzige Autogrammkarte übrig
gehabt hätte.
Hatte er aber nicht. Und erst
sehr viel später fragte ich
mich, wie sich Tendai Chimu-
sasa an diesem Tag wohl ge-
fühlt haben muss, als dieses
Rotz und Wasser heulende
Kind, das keine Dieter-Bau-
mann-Autogrammkarte
abbekommen hatte, sich
zum Trost eine von ihm
holte. Chimusasa hatte
an diesem Tag immerhin
den Stadtlauf gewonnen
und Baumann war nur
Zweiter geworden, ver-
suchte ich mir die Sa-
che schönzureden.
Aber es funktionierte
nicht.

Rund 20 Jahre später
habe ich die Ehre, beim Stadt-

lauftraining mit Dieter Baumann

teilzunehmen. Und um ehrlich zu
sein, so richtig nach Ehre fühlt es
sich beim ersten Trainingstag noch
nicht an. Ich werde ohne Umwege in
die Anfängergruppe einsortiert. Zu-
gegeben, ich trainiere völlig zurecht
in der Anfängergruppe. In den ver-
gangenen Jahren hatte ich nur spo-
radisch mit Laufschuhen zu tun.
Zwar habe ich immer wieder ver-
sucht, regelmäßig Sport zu machen.
Aber regelmäßig bedeutete dann, al-
le zwei Monate.

Und ja, zugegeben, eigentlich
fühle ich mich auch pudelwohl in
der Anfängergruppe. Während Bau-
mann die Fortgeschrittenen gleich
auf eine 8-Kilometer-Runde
schickt, gehen Tanja Paetz und An-
nika Götze vom Sportinstitut sehr
behutsam mit uns rund 20 Anfän-
gern um. Eine Minute Laufen und
eine Minute Gehen im Wechsel. Da
besteht keine Gefahr, dass ich mich

blamiere, und trotzdem fühle ich
mich schon ziemlich sportlich.

Beim anschließenden Dehnen
sieht es anders aus. „Immer an der
individuellen Grenze orientieren“,
rät Annika Götze. Nur ist die bei mir
halt ziemlich schnell erreicht. Ich
schaffe es weder, mit den Finger-
spitzen meine Zehen zu berühren
noch mit den Fersen meinen Po.
Das einzige, was noch schlimmer
ist, ist das Kräftigungstraining: Es
knackt bei jeder Kniebeuge – und
komischerweise nicht nur in den
Knien, sondern in allen Gelenken.

Es ist zweifellos höchste Zeit,
dass ich wieder mit Sport beginne.
Und ich bin zuversichtlich, dass ich
die Laufschuhe nicht erst wieder in
zwei Monaten schnüren werde,
sondern in zwei Tagen. Beim
nächsten Training stehen zwei Mi-
nuten Laufen und eine Minute Ge-
hen im Wechsel an.

Erinnerungen an das erste Mal
Seit Dienstag läuft das Vorbe-
reitungstraining für den Erbe-
Stadtlaufmit Dieter Baumann.
TAGBLATT-MitarbeiterMoritz
Siebert ist einer von rund 60
Teilnehmern und berichtet
über seine Erfahrungen – und
seine Erinnerungen an seinen
letzten Start beim Stadtlauf
vor 20 Jahren.

Vorbereitung auf den Stadtlauf: Moritz Siebert (Mitte) beim Auftakttraining im Regen. Bild: Metz

10 Kilometer, 10Wochen, 10 Läufer: TAGBLATT-Serie zum Stadtlauf beginnt

In einer Serie stellt das
TAGBLATT Läuferinnen
und Läufer vor, die sich
beim gemeinsamen Trai-
ning auf den Erbe-Stadt-
lauf am 21. September
vorbereiten. Die Beiträge

erscheinen wöchentlich.
Bereits am Dienstag war
Auftakt für das gemeinsa-
me Training, das Lauf-
Asse aus der Region lei-
ten. Der Einstieg ist aber
immer noch möglich. Trai-

niert wird dienstags und
donnerstags um 18 Uhr
bei der Finnbahn der Uni-
versitätssporthalle in der
Alberstraße. Einsteiger
und wenig trainierte sind
willkommen.

Serie zur Stadtlaufvorbereitung

Erinnerung
an das erste
Mal: Eine
Auto-

grammkarte
von Tendai
Chimusasa.

Tübingen. Die Stadt hat beim Ver-
kauf des Grundstücks nicht den
möglichen Höchstpreis erzielt, die
Investoren verzichten ebenfalls auf
maximalen finanziellen Gewinn.
Zusammen ergibt sich daraus die
Chance für neun Menschen mit
Behinderung, im Tübinger Schleif-
mühleweg 75 bezahlbaren Wohn-
raum zu finden. Die LWV Einglie-
derungshilfe ist der Träger dieses
neuen Wohnprojekts und feierte
am Dienstag dessen Eröffnung.

Privatanleger wollen
Sinnvolles bewirken

Errichtet hat den Neubau die
Tübinger n.e.s.t. Bauprojektierung
und Vermietung AG (Nestbau). Sie
nennt sich „Bürger-AG“, weil sich
an ihr Personen auch mit kleineren
Beträgen beteiligen können, die ihr
Geld in nachhaltige, ökologisch
sinnvolle und sozial wirksame
Bauprojekte investieren möchten.
„Sie definieren ihre Rendite nicht
nur über wirtschaftliche Ergebnis-
se, sondern auch darüber, dass ihr
Geld etwas Sinnvolles im Gemein-
wesen bewirkt“, sagte Joachim Kie-
fer, Geschäftsführer der LWV Ein-

gliederungshilfe, in seiner Begrü-
ßung. Dabei gehe es nicht um Al-
mosen, so Kiefer: „Menschen mit
Behinderung können aktiv zur
Vielfalt und zum Zusammenhalt
im Sozialraum beitragen.“

Gunnar Laufer-Stark als Vor-
stand der Nestbau betonte, dass es
sich um eine „Win-win-Situation“

gehandelt habe. Bereits vor Baube-
ginn schloss die Bürger-AG einen
langfristigen Mietvertrag mit der
LWV Eingliederungshilfe für eine
ganze Etage des Wohn- und Ge-
schäftshauses ab und hatte damit
finanzielle Sicherheit. Er lobte
Stadt und Gemeinderat dafür, dass
sie frühzeitig die Chancen erkannt

hätten, die in einer Aktivierung von
„ethischem Anlagekapital“ für den
Wohnungsmarkt bestünden.

Roland Klinger, Direktor des
Kommunalverbands für Jugend
und Soziales Baden-Württemberg,
würdigte das Projekt als einen
„Leuchtturm für Inklusion“, der
dringend benötigt werde. Noch

immer gebe es im Land 7500 Men-
schen mit Behinderung, die in gro-
ßen Komplexeinrichtungen lebten.
Auch wenn nicht alle von ihnen
aufgrund ihrer Einschränkungen
ein selbstbestimmtes Leben mitten
in der Gesellschaft führen könnten,
so sei es doch unverzichtbar, neue
dezentrale Angebote zu schaffen.

So selbstbestimmt
wie möglich leben

„Dieses Projekt entspricht genau
den Zielen unserer Teilhabe-Pla-
nung“, bestätigte auch Kreis-Sozi-
aldezernentin Ulrike Dimmler-
Trumpp. „Wohnen muss auch für
Menschen mit Behinderung im
Quartier möglich sein“, sagte sie.
Die künftigen Bewohner, die ihre
neuen Räume teilweise bereits be-
zogen haben, sollen von den Mit-
arbeitern des Trägers dabei unter-
stützt werden, ihren Alltag so
selbstständig und selbstbestimmt
wie möglich zu gestalten.

„Die zentrale Lage, aber auch die
Nachbarschaft mit ganz unter-
schiedlichen Mieterinnen und
Mietern, werden dazu beitragen,
dass kein Wohnheim im Kleinfor-
mat entsteht“, versprach Joachim
Kiefer. Um den Bedarf an Wohn-
raum für Menschen mit Behinde-
rung zu decken, brauche es noch
viele Projekte dieser Art in Tübin-
gen und Umgebung. Sie seien „im
Sinne echter Inklusion Knoten-
punkte in einem Netz aus Assis-
tenzangeboten für Selbstbestim-
mung und Teilhabe“. ST

Der TübingerWohnungsmarkt
ist bekanntermaßen eng und
teuer. Dasmacht es fürMen-
schenmit Behinderung beson-
ders schwierig, bezahlbare bar-
rierefreieWohnungen zu fin-
den. Im Schleifmühleweg ist
dies dennoch gelungen.

Im Schleifmühleweg wurden Wohnungen für Menschen mit Behinderung eingeweiht

Leben in vielfältiger Umgebung

Das Wohnen im Quartier soll Menschen mit Behinderung ermöglichen, ihren Alltag so selbstbestimmt wie möglich zu ge-
stalten. Im Bild (von links): Wiebke Peters, Leiterin des Regionalen Wohnverbunds Tübingen der LWV Eingliederungshilfe,
Manuel Weiss und Samuel Epperlein (beide Bewohner des Wohnprojekts) sowie Ulrike Dimmler-Trumpp (Kreis-Sozialdezer-
nentin). Bild: LWV Eingliederungshilfe

Lustnau. Die Dorfackerschule feiert
am morgigen Freitag, 25. Juli, von 16
bis gegen 20 Uhr ihr Schulfest. Es
gibt musikalische Beiträge vom
Schulchor, dem Kooperationspro-
jekt mit der Musikschule und von
der Streicherklasse. Außerdem spielt
die Bigband des Jamclub. Schon
beim Schulfest im vergangenen Jahr
hat die Schule sich für ein Kinder-
heim in Rangwe (Kenia) engagiert.
Mittlerweile hat sie zwei Patenkinder
dort: Fidel und Helen. Um die Pa-
tenschaften finanzieren zu können,

organisieren die Klassen 3a und 3c
eine Tombola, Gaetano Randone
vom „Japgo“ wird Cocktails mixen,
einige Klassen bieten Dinge zum
Kauf an. Die 2k der Köstlinschule hat
in einem Projekt mit der Tübinger
Fotografin Natalia Zumaran erst viel
über das Metier gelernt und dann
selbst am Österberg fotografiert, aus
der Vogel- und der Froschperspekti-
ve. Die schönsten Werke – oben ein
Bild von Eisblumen – sind als Post-
karten gedruckt und können beim
Fest erworben werden. Privatbild

Mit Bigband und Tombola
Dorfackerschule sammelt bei Fest für Patenkinder in Kenia

Bebenhausen . Der bisherige Orts-
vorsteher Wolfgang Wettach (Wäh-
lerinitiative) war bei den Ortschafts-
ratswahlen mit dem schlechtesten
Stimmenergebnis gewählt worden.
Dennoch wäre er, wie er vorgestern
Abend bekundete, zur Kandidatur
entweder wieder als Ortsvorsteher
oder als Stellvertreter bereit gewe-
sen. Er sehe aber davon ab, weil ihm
vorab signalisiert worden sei, dass
sich dafür keine Mehrheit finden
werde.

In geheimer Wahl einigten sich
die vier Räte der Wählergruppe und
die drei Räte der Wählerinitiative
(bei einer Gegenstimme) auf Hans-
jörg Kurz von der Wählergruppe.
Der 68-Jährige Jurist arbeitete zu-

letzt als Selbstständiger. Mit dem
selben Ergebnis wird Birgit Maurer
(Wählerinitiative) wieder zur stell-
vertretenden Ortsvorsteherin vorge-
schlagen. Auf Dorothee Schad (zwei-
te Stellvertreterin) einigte sich das
Gremium einstimmig. Die definitive
Wahl durch den Tübinger Gemein-
derat soll am 15. September erfol-
gen. Wettach dankte abschließend
allen für die gute Zusammenarbeit.

Mit der Ehrenmedaille der Stadt
Tübingen wurden drei ehemalige
Mitglieder des Ortschaftsrats verab-
schiedet: Lisa Bark, Birgit Epple und
Gerhard Kunkel. jol
� Siehe auch das „Übrigens“

Mit großerMehrheit

Hansjörg Kurz von derWähler-
gruppe soll neuer Ortsvorste-
herwerden.Mit sechs von sie-
ben Stimmen schlug ihn der
Ortschaftsrat zur Bestätigung
durch den Gemeinderat vor.

Bebenhausen will einen neuen Ortsvorsteher

W. Wettach H. Kurz

Globetrotter Schnecke
Tübingen. Schnecken besiedeln
nicht nur Hausgärten, sondern le-
ben in unterschiedlichsten Ökosys-
temen und schützen sich dabei ge-
gen klimatische Extreme und Fress-
feinde. Über „Schnecken – Globe-
trotter, Lebenskünstler und Objekt
der Begierde“ spricht Dr. Christoph
Allgaier von der Tübinger Mikrosko-
pischen Gesellschaft am heutigen
Donnerstag, 24. Juli, 19 Uhr im Kurs-
raum Zoologie, Morgenstelle 28.

Sommerfest im Hirsch
Tübingen. Die Hirsch-Begegnungs-
stätte lädt am morgigen Freitag, 25.
Juli, 17.30 Uhr, zum Sommerfest
mit vegetarischem Büffet und
Chansons von Zarah Leander bis
Hildegard Knef ein (Hirschgasse 9).
Anmeldungen bis zum heutigen
Donnerstag unter 0 70 71/ 552 042.

Schloss und Kloster
Bebenhausen. Am Wochenende,
bietet die Schlossverwaltung in Be-
benhausen Sonderführungen für die
ganze Familie an. Den Auftakt bildet
am Samstag, 26. Juli, um 10.30 Uhr
ein „Hofball bei Königin Olga“ für
Kinder. Am Sonntag, 27. Juli, führt
um 10.30 Uhr eine „Hofdame“ die
ganze Familie in das höfische Be-
nehmen ein. Am selben Sonntag um
14.30 Uhr gibt es einen Workshop
rund um den Kräutergarten. Anmel-
dung unter 0 70 71/ 60 28 02 .

Markt auf Herrlesberg
Lustnau. Einen Flohmarkt veran-
stalten das Stadtteilforum und der
Liederkranz Lustnau am Samstag,
26. Juli, 10 bis 17 Uhr, auf dem Platz
vor dem Herrlesbergladen.
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